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nau. Mit ihrer Tochter Jonna (2,5 
Jahre) und Säugling Jakob, der 
bei der Geburt im Mai 2012 einen 
schweren hypoxischen Gehirn-
schaden erlitt, konnten Petra und 
Markus Vollhardt hier eine kurze, 
aber intensive Zeit als Familie ver-
bringen. Die vier erlebten in dieser 
Zeit den Umzug vom alten rosafar-
benen Haus in den Neubau live mit 
und bezogen als eine der ersten Fa-
milien die hellen und freundlichen 
Räume im neuen Kinderhospiz.

„In den ersten Tagen war es etwas 
befremdlich, aber dieses Gefühl hat 

Der Umzug in das neue Haus mar-
kierte ein entscheidendes Datum 
in der Geschichte des Kinderhos-
pizes Bärenherz in Wiesbaden. 
Nicht nur den Mitarbeitern und 
den erkrankten Kindern, sondern 
auch den Angehörigen taten sich 
damit viele neue Möglichkeiten 
auf. Das zeigt das Beispiel der 
Familie Vollhardt.

Das Kinderhospiz Bärenherz in 
Wiesbaden bot 2012 für rund 13 
Wochen ein Zuhause für Familie 
Vollhardt aus Mittelbuchen bei Ha-

Zuhause im Kinderhospiz Bärenherz
Wie eine Familie den Umzug in das neue Wiesbadener Haus erlebte
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Liebe Freunde und Förderer, liebe Leserinnen und Leser

Zum zehnten Geburtstag und 
zur Eröffnung des neuen Hauses 
des Kinderhospizes in Wiesbaden 
erschien ein 80-seitiges Festbuch 
in limitierter Auflage. In ihm wird 
beschrieben, wie das Kinderhos-
piz konzipiert ist, wie die Inhalte 
und Angebote für die Kinder und 
ihre Familien aussehen, wer die 
Menschen hinter Bärenherz sind 
und welchem Leitbild sie sich 
verschrieben haben. Das reich 
bebilderte Buch wurde redaktio-
nell von einem haupt- und eh-
renamtlichen Team der Bären-
herz Stiftung sowie grafisch und 
technisch von vier Studierenden 
der Gutenbergschule in Frank-
furt am Main erstellt. Eine kleine 
Restauflage kann man über die 
Bärenherz Stiftung zum Preis 
von 20 Euro beziehen. 
Tel.: 0611-360 11 10-0 
info@baerenherz.de

Die Bärenherz Stiftung hat zwei 
neue Botschafter, die wir Ih-
nen im Innenteil der Bärenpost 
vorstellen. Thomas Ranft, TV-
Moderator und „Wetterfrosch“ 
des HR-Fernsehens, zeigte sich 
bei seinem ersten Besuch im 
Kinderhospiz beeindruckt, wie 
Bärenherz den Familien Trost 
und Halt gibt. Tony Martin, 
Radsportprofi und Weltmeis-
ter im Einzelzeitfahren, hat-
te vor seinem ersten Besuch 
nach eigenem Bekunden „ein 

mulmiges Gefühl“, war aber 
angenehm überrascht von den 
lichtdurchfluteten Räumen, der 
lebensbejahenden und warmen 
Atmosphäre. 

Babette Einstmann, Botschaf-
terin der ersten Stunde, hat ihren 
bekannten Namen schon viele 
Male für das Kinderhospiz ein-
gesetzt, bei Moderationen von 
Veranstaltungen, bei der Benefiz-
gala, beim Sommerfest und bei 
vielen anderen Gelegenheiten. Ihr 
gilt unser besonderer Dank. 

Aber auch die anderen Bot-
schafterinnen und Botschafter, 
die Sie auf unserer Homepage 
finden, engagieren sich jede 
und jeder auf seine Weise für 
schwerstkranke Kinder und ihre 
Familien. 

Prominente Menschen hel-
fen, die Bärenherz-Idee bekannt 
zu machen. Wir sind dafür sehr 
dankbar, gleichwohl wissend, dass 
auch durch jeden einzelnen von 
Ihnen die Bärenherz-Botschaft in 
die Welt hinaus getragen wird. 

Bärenherz 
Paten

Schon seit zehn Jahren organi-
sieren Ute Laquai und Peter Klar-
mann in Oestrich-Winkel einen 
Weihnachtsbasar zugunsten von 
Bärenherz. Bernd Weber stellt für 
dieses Spendenevent alljährlich 
sein Autohaus zur Verfügung. 
Mittlerweile helfen mehr als 30 
ehrenamtliche Helfer bei der Or-
ganisation des Basars. Bereits im 
Sommer werden Preise für die 
Tombola organisiert, Programm-
punkte geplant und die Werbe-
trommel im Rheingau gerührt, 

Basar im Autohaus

um möglichst viel Unterstüt-
zung für Bärenherz zu gewin-
nen. Wie erfolgreich das Team 
aus Oestrich-Winkel zu Werke 
geht, belegt nicht nur der große 
Andrang der Menschen, die sich 
einbringen, helfen und spenden. 
Mit dem Verkauf von Speisen 
und Getränken, den Einnahmen 
aus der Tombola und den Stand-
gebühren sammelten Ute Laquai 
und Peter Klarmann schon über 
60.000 Euro an Spenden für das 
Kinderhospiz in Wiesbaden. 

Volksfeststimmung im Autohaus Weber: Allein 2012 konnte ein Erlös von 
12.000 Euro an Bärenherz übergeben werden.

Bärenherz gibt’s 
jetzt als Buch

sich schnell gelegt. Danach haben 
wir uns schnell im Neubau ein-
gelebt und uns dort sehr wohlge-
fühlt“, schildert Markus Vollhardt 
die Eindrücke seiner Familie, die 
vor dem Umzug mehr als zwei Wo-
chen im alten Kinderhospiz lebte.

„Wir haben die Möglichkeit be-
kommen, gemeinsam mit Jakob 
eine ganz intensive Zeit zusam-
men zu erleben. Jakob wurde von 
den lieben Bärenherzen bestens 
versorgt, Jonna hatte alle Bären-
herz-Mitarbeiter schnell in ihr 
Herz geschlossen, und durch die 
gute Betreuung für die Geschwis-
terkinder konnte sie viele Dinge 
spielerisch verarbeiten. Wir alle 
drei konnten die Zeit mit Jakob 
intensiv genießen und hatten 
auch viele Möglichkeiten, für uns 
Kraft zu tanken. Die Bärenherzen 
haben uns immer das Gefühl ge-
geben, ein bisschen zu Hause zu 
sein. Die Mitarbeiter hatten stets 
ein Gespür dafür, wenn es uns 
nicht gut ging und haben sich 
auch gerne Zeit genommen, mit 
uns über das zu sprechen, was 
uns bewegt. Sie gaben uns Mut 
und boten uns viele Möglichkei-
ten, Kraft zu tanken. Es gab auch 

Familie Vollhardt konnte die Zeit mit Jakob intensiv genießen und hatte viele 
Möglichkeiten, Kraft zu tanken.

Handarbeit mit Herz

Vom Tattoo- zum 
Bärenherz-Fan

Wir danken Ihnen für Ihr Ver-
trauen und wünschen Ihnen viele 
sonnige Sommertage und erhol-
same Ferien. Vielleicht sehen wir 
uns ja bei einer unserer Veran-
staltungen. 

Ihre 

Gabriele Müller
Geschäftsführerin 

Freude auf allen Seiten: Ella Pieroth (links) und 
Erna Trapp (rechts) überreichen Diana Stein von 
Bärenherz (Mitte) den Spendenscheck.
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In nur drei Jahren sammelte das 
Handarbeits-Team vom Weingut 
St. Barbarahof in Rümmelsheim 
12.800 Euro für das Kinderhos-
piz Bärenherz in Wiesbaden. Seit 
2010 stricken, häkeln und nähen 
die Initiatorinnen der Spenden-
aktion für schwerstkranke Kinder, 

Ella Pieroth und Erna Trapp, eifrig 
das ganze Jahr über und verkau-
fen ihre Schals, Topflappen, Müt-
zen und Baby-Schuhe an die Gäs-

Alljährlich werden im Rahmen 
der Jahresauftaktgala des Finanz-
dienstleisters Euro-Finanz-Service 
AG verdiente Mitarbeiter geehrt. 
Die festliche Veranstaltung im Kur-
haus Wiesbaden war überschrieben 
mit dem Motto „Gala der Besten 
2013“, und für die Bärenherz Stif-
tung konnten Gabriele Müller und 
Claudia Langanki eine Spende in 
Höhe von 10.000 Euro entgegen-
nehmen. Claudia Langanki, Hospiz-
leiterin, rührte durch ihren Bericht 
über das Schicksal einer Familie im 
Kinderhospiz die Zuhörer im Saal 
so sehr, dass spontan weitere 5.555 
Euro gespendet wurden. Ingo Linn, 
Vorstand der EFS und schon jahre-
lang Bärenherz verbunden, freute 
sich ganz besonders: „Es war mir 
ein besonderes Anliegen, etwas 
von unserem Erfolg abzugeben.“ 

Finanzdienst-
leister tut Gutes

Von links: Dr. Jürgen Pelka, Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats EFS, Gabriele 
Müller, Ingo Linn, Vorstand EFS, 
Claudia Langanki.

Die Jugend von Cookart Social 
World kochte Ende März 2013 für 
eine bessere Welt. Eine kulinari-
sche Zeitreise von klassisch bis 
futuristisch verwöhnte die Gau-
men der Gäste im „Airport Club“ 
Frankfurt am Main, exklusives 
Ambiente inklusive. Für 100 Euro 
erwartete die Gäste ein Deluxe-
6-Gänge-Menü  mit Aperitif und 
korrespondierenden Getränken. 

Kulinarische Zeitreise

An diesem Abend kamen so rund 
5.800 Euro für das Kinderhospiz 
Bärenherz in Wiesbaden zusam-
men. Cookart Social World ist 
eine Organisation von und für 
Köche, die sich in mehreren Na-
tionen sozial engagiert  und vor 
allem der Kochjugend soziales 
Bewusstsein und die Möglichkeit 
zum Aufbau eines Netzwerks mit 
auf den Weg geben möchte.

Ein festliches Dinner für Bärenherz: Kochen für eine bessere Welt.

Jeder Besucher der 21. Interna-
tionalen Tattoo-Convention in 
Frankfurt trug dazu bei, dass der 
Veranstalter Tommy Köhler an-
schließend 10.142 Euro an die 
Bärenherz Stiftung überreichen 
konnte. Denn von jeder ver-
kauften Eintrittskarte ging ein 
Euro an das Kinderhospiz. Au-
ßerdem sorgte Alexander Dibaba 
als Ausrichter des gleichzeitigen 
Muay-Thai-Wettkampfs mit ei-
nem engagierten Appell an die 
Hilfsbereitschaft der Zuschauer 
dafür, dass die Spendendose am 
Bärenherz-Stand reichlich gefüllt 
wurde. Bärenherz gewann an die-
sen drei Tagen viele neue Freunde 
unter den Tattoo- und Piercing-
Fans, darunter auch die Models 
Miss Ivy und Makani Terror.

te des Gutsausschanks. Sämtliche 
Einnahmen gehen an Bärenherz. 
Mittlerweile haben sich etliche 
Unterstützer der „Handarbeit mit 
Herz“ gefunden, sie stricken mit 
oder spenden Wolle für den guten 
Zweck. „Helfen ist ansteckend“, 
freut sich Ella Pieroth. Stefan 

Hans, stellvertretender 
DFB-Generalsekretär, ist 
oft zu Gast im Weingut 
und begeistert vom En-
gagement des Handar-
beits-Teams: „Ich finde 
es beeindruckend und 
habe große Hochach-
tung davor, wie selbstlos 
und engagiert sich das 
Team des Weingutes St. 
Barbarahof seit Jahren 
für dieses wichtige Pro-
jekt einsetzt. Dies zeigt 
uns allen, wie viel jeder 
von uns auch im Klei-
nen erreichen und be-
wegen kann.“ Dass in so 
kurzer Zeit eine derartig 

immense Summe zusammenkam, 
ist für alle Beteiligten nach wie 
vor eine große Überraschung und 
noch größere Freude. 

Bärenherz Stiftung
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Bären-Dank
Bärenherz hat viele Freunde und 
Förderer – ohne sie und ihre 
Spendenbereitschaft wären die 
beiden Kinderhospize und das 
Kinderhaus nicht denkbar. Aus 
dem bunten Strauß von ideenrei-
chen kleinen und großen Aktio-
nen hier ein kleiner Ausschnitt. 
Allen Spendern sagt die Bären-
herz Stiftung an dieser Stelle 
herzlichen Dank!

Sportliche Hessen: Mit einer Rie-
senspende machte sich die AOK 
Hessen für das Wiesbadener 
Kinderhospiz Bärenherz stark. 
Neben der Unterstützung eines 
sinnvollen Projekts ging es der 
Gesundheitskasse auch um das 
wichtige Thema Prävention. Eine 
gesunde Zukunft für Hessen – mit 
diesem Ziel spendete die Gesund-
heitskasse für jeden, der 2012 an 
einem Lauf im Rahmen der AOK 
Hessen-Laufserie teilnahm, ei-
nen Euro. „Fast 20.000 Läufer, 
das macht aufgerundete 20.000 
Euro für ein richtig starkes, un-
terstützenswertes Projekt“ sagte 
Dr. Wilfried Boroch, AOK-Unter-
nehmenssprecher.

Emsiger Unterstützer: Bereits seit 
zehn Jahren macht sich Fraport-
Mitarbeiter Wilfried Negatsch 
mit der Abteilung HVM-PB für 
das Kinderhospiz in Wiesbaden 
stark. Nicht nur in seiner Firma, 
sondern auch privat erzählte der 
Helfer mit Herz von Bärenherz 
und konnte so rund 15.000 Euro 
für schwerstkranke Kinder und 
ihre Familien sammeln.

Soziale Kickerinnen: Junge Wies-
badener Fußballerinnen sammelten 
350 Euro bei einer Tombola und 
Spendenaktion für Bärenherz im 
Rahmen von zwei Frauenhallentur-
nieren und sechs Mädchenturnie-
ren der unterschiedlichsten Alters-
klassen. Im Sommer 2013 wollen 
sie erstmals ein Freiluftturnier mit 
Sammelaktion veranstalten.

Dass Handwerk goldenen Boden 
hat, ist dem Volksmund nicht un-
bekannt. Dass Handwerker aber 
auch ein goldenes Herz haben, 
zeigen die folgenden Beispiele aus 
der Spenderwelt von Bärenherz. 

Zu einem richtigen Schornstein-
feger gehörte einst der Besen zum 
Kehren des Kamins, heute dient er 
nur noch zu speziellen Präsenta-
tionen wie z.B. das Spalierstehen 
bei Hochzeiten. An einem verreg-
neten Samstag hatte Roberto Fey 
die Idee zu einer Spendenaktion 
für Bärenherz: Er bastelte zwölf 
große und zwei kleine Besen, 
bestehend aus einem Stiel, Be-
festigungsringen, Rohrschilf und 
etwas Kraft. Beim Stammtisch der 
Schornsteinfeger stellte er seinen 
Kollegen dann die getane Arbeit 
und die Spendenaktion vor. Sie 
waren alle begeistert, und schnell 
verkauften sich die Besen mit 
einem tollen Ergebnis von 320 
Euro. 

Handwerk hat 
ein goldenes Herz

Glücksbringer: Besen für Bärenherz.

Ein ganz anderes Handwerk ist 
das der Juweliere: Unter dem 
Motto „Zeige Herz für Bären-
herz“ entwarf und fertigte das 
Wiesbadener Atelier Stoess zwei 
Bärchenanhänger, einen großen 
Schlüsselanhänger in Sterling-
Silber und einen kleinen Anhän-
ger in Gelbgold. Beide Anhänger 
tragen ein eingraviertes kleines 
Herz. Und von jedem Anhänger 
gingen 55 Euro an die Bärenherz 
Stiftung. 

Mit Herz engagierte sich auch 
die Traditionsbäckerei Simon: 
Mit der Aktion „Herzenssache“ 
bot sie das nach einer neuen 
Rezeptur hergestellte „Herzbrot“ 
an. Und gleichzeitig konnten die 
Kunden mit dem Kauf des Brotes 
auch noch Gutes tun. Insgesamt 
1.100 Euro kamen für Bärenherz 
zusammen. 

Handwerker sind sehr häufig 
auch im Weihnachtsgeschäft ak-
tiv. So hat die Friseurmeisterin 
Nina Uhrig in ihrem Salon „Es-
thetic Hair“ in Dombach bei Bad 
Camberg jeden Arbeitstag 20 Euro 
ihres Tagesumsatzes auf die Seite 
gelegt, um das Geld Bärenherz zu 
spenden. Zu den so gesammelten 
400 Euro legten die Kunden noch 
225 Euro in einer Spendenbox 
dazu.

Gold und Silber: 
Schmuck für Bärenherz.

Sozialer Bart: Mainz-05-Stürmer 
Ivan Klasnic hat bei einem Besuch 
des Kindeshospizes Bärenherz 
in Wiesbaden 1.000 Euro mitge-
bracht. Das Geld hat der Profi-
fußballer im Rahmen der Aktion 
„Movember“, bei der sich Männer 
weltweit im November für den 
guten Zweck einen Schnurrbart 
wachsen lassen, gesammelt.

Gutes erfahren: Die Charterliner 
GmbH aus Oestrich-Winkel unter-
nahm an Ostern Benefizrundfahr-
ten, bei denen rund 1.055 Euro 
zusammenkamen. Spontanauftrit-
te des Alleinunterhalters Michael 
Gerster und die Spende des Trink-
geldes der Mitarbeiter rundeten 
die grandiose Einnahme ab. 

Biker Gottesdienst: Einen Spen-
denscheck der ganz besonde-
ren Art übergab Pfarrer Markus 
Schneider in der St. Markus Ge-
meinde in Fulda OT Haimbach 
an Bärenherz. Mehr als 500 Bi-
ker waren in der Kirche zum Mo-
torrad-Gottesdienst zusammen 
gekommen und begleiteten die 
Übergabe. Seit fast zehn Jahren 
wird die Kollekte aus den Motor-
rad-Gottesdiensten gesammelt. In 
Abstimmung mit den Bikern fiel 
die Entscheidung, das gesammel-
te Geld in Höhe von 10.000 Euro 
an das Kinderhospiz Bärenherz in 
Wiesbaden weiterzuleiten. 

Abi-Ball: Das Abiturball-Komitee 
2012 des Friedrich-Dessauer-Gym-
nasiums Frankfurt am Main spen-
dete den erwirtschafteten Über-
schuss des Abiturballs in Höhe von 
2.200 Euro an Bärenherz. 



Mezzosopranistin am Hessischen 
Staatstheater und schon seit Jah-
ren für Bärenherz aktiv. Unter dem 
Motto „Von Cole Porter bis Nat 
King Cole, von Udo Jürgens bis 
Bette Midler – eine blaue Stunde 
für die Seele“ wird sie mit Pianobe-
gleitung am Freitag, dem 16. Au-
gust, um 20 Uhr zu hören sein. Pe 
Urban präsentiert unplugged und 
hautnah Musik voller Emotion, 
die ans Herz geht. Ort: Bahnstraße 
13, 65205 Wiesbaden-Erbenheim. 
Eintritt frei, Spenden erwünscht, 
um Anmeldung wird gebeten: 
Bärenherz Stiftung, Tel.: 0611-
3601110-0, Fax: 0611-3601110-16, 
info@baerenherz.de.

Dr. med. Sabine Schraut ist Kin-
derneurologin mit einer Zusatz-
ausbildung in Palliativ-Medizin. 
Sie führt seit 22 Jahren eine Kin-
derarztpraxis in Niedernhausen. 
Sie betreut, zusammen mit ihrer 
Kollegin Barbara Mutschler, seit 
2009 die Kinder im Kinderhos-
piz Bärenherz Wiesbaden. Sie ist 
Mitglied im Kuratorium der Bä-
renherz Stiftung.

Frau Dr. Schraut, wie sieht Ihre 
Aufgabe als betreuende Kinder-
ärztin der Hospizkinder aus?

Die meisten Kinder, die ins Kin-
derhospiz kommen, haben bereits 
ihre Diagnosen. Diese lauten in 
der Mehrzahl, dass sie früh ver-
sterben werden. Die Kinder wer-
den von Mitarbeitern des ambu-
lanten Kinderhospizdienstes, die 
die Familie schon kennen, ans 
Hospiz verwiesen, oder direkt von 
den Kliniken, oder sie kommen 
über persönliche Kontakte. Dann 
schauen wir, zusammen mit dem 
Pflegepersonal des Kinderhospi-
zes, was das Kind benötigt, und 
sondieren dessen Lage. Die Eltern 
haben die Möglichkeit, sich im 
Hospiz umzuschauen und sich 
über die Abläufe zu informieren. 
Wenn möglich, fährt eine Hospiz-
pflegerin mit einer Ärztin in die 
Klinik und spricht dort mit dem 

betreuenden Personal über die 
Eigenheiten des Kindes. Wichtig ist 
für uns immer, einen persönlichen 
Kontakt herzustellen, bevor die Fa-
milie ihr Kind ins Hospiz bringt. 

Ist denn die Diagnose bei allen 
Kindern, die im Kinderhospiz auf-
genommen werden, schon klar?

Bei manchen Kindern ist die 
Diagnose noch unklar. Wir wis-
sen zwar, dass es sich um eine 
schwerste Erkrankung handelt, 
die zum frühzeitigen Tode führen 
wird, doch mehr nicht. Dann ist 
es unsere Aufgabe, zusammen 
mit den Eltern nachzuvollzie-
hen, wie die Dinge bisher gelau-
fen sind, und zu überlegen, was 
noch gebraucht wird. Wenn die 
Eltern wollen, suchen wir nach 
einem weiteren medizinischen 
Ansprechpartner. 

Wie läuft der Erstkontakt 
mit den Eltern ab?

Wir Ärztinnen machen ein 
Aufnahmegespräch mit den El-
tern, sofern das nicht schon in der 
Klinik geschehen ist. Darin geht 
es nochmals um die Diagnose, 
die Erwartungen, Elternwünsche. 
Dann beginnt ja die eigentliche 
Hospizarbeit, bei der wir oft nur 
als Randfiguren tätig sind. Alle 
Hospizmitarbeiter sorgen dann 

In engstem Kontakt mit Eltern und Pflegern
Vier Fragen an Dr. med. Sabine Schraut, betreuende Kinderärztin im Kinderhospiz

dafür, dass der Schrecken „Ster-
behaus“, der bei vielen Eltern un-
terschwellig vorhanden ist, ganz 
schnell verschwindet.

Welche Bedeutung hat die Zusam-
menarbeit mit dem Pflegepersonal 
des Kinderhospizes?

Dieses Miteinander ist sehr 
wichtig für unsere Arbeit. Denn 
das Pflegepersonal hat die ersten 
Besuche in den Familien oder den 
Kliniken bereits gemacht und ist 
gut informiert. Die Pflegenden 
nehmen die Kinder auf und ken-
nen diese und deren Eltern besser 
als wir Ärztinnen. Nur in ganz en-
ger, verzahnter Zusammenarbeit 
und durch den ständigen Aus-

Brief aus 
Laufenselden

ßen geholt: Das ZAPV Palliativ-
Care-Team Untertaunus hat die 
Palliativ-Versorgung von André 
übernommen. Unser Wohngrup-
penteam wurde in Sachen Trauer-
arbeit einfühlsam unterstützt und 
begleitet durch den ambulanten 
Kinderhospizdienst des Kinder-
hospiz Bärenherz. Dafür an dieser 
Stelle nochmals einen herzlichen, 
wie sagen die Bärenherzler im-
mer, „Bärendank“. 

Der Umstand von Andrés Tod 
hat mich zum Nachdenken ge-
bracht. Was hat das Kinderhaus 
ihm wohl bedeutet? Was bedeu-
tet das Kinderhaus eigentlich für 
mich? Wie nehme ich es wahr? 
Ich bin zu folgendem Schluss ge-
kommen:

Das Kinderhaus Nesthäkchen 
ist ein Zuhause, in dem gelacht 
und geweint wird, gespielt und 
gestritten, pubertiert und revol-
tiert. Hier ist alles ganz mensch-
lich – wie daheim. Hier nehmen 
sich die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mal in den Arm, 
wenn´s Trost braucht und es wird 
sich auseinandergesetzt. Jeder 

Im Kinderhaus 
ist’s wie zuhause
Was bedeutet das Kinderhaus in 
Laufenselden für die Kinder und 
ihre Angehörigen? Nicole von der 
Gathen, die Leiterin des Kinder-
hauses Nesthäkchen, machte sich 
aus einem traurigen Anlass darü-
ber Gedanken.

Diesmal melde ich mich mit trau-
rigen Nachrichten aus Laufensel-
den. Unser langjähriger Bewoh-
ner André Port hat uns Anfang 
März infolge einer schweren Er-
krankung verlassen. André hat 
den Großteil seines Lebens bei 
uns verbracht, und so stand es 
außer Frage, dass er auch bei uns 
sterben darf, wenngleich der Be-
reich der Sterbebegleitung nicht 
unser Fachgebiet ist. Dafür haben 
wir uns tatkräftige Hilfe von au-

Per Tretrad zum See 
Es hat sich viel getan im Kinder-
hospiz Leipzig-Markkleeberg: Ge-
meinschaftliche Aktivitäten und 
personelle Veränderungen.

Im wunderschönen historischen 
Kees´schen Park, in dem das Kin-
derhospiz Bärenherz in Markklee-
berg bei Leipzig liegt, zeigt der 
Frühling nun auch seine Pracht. 
Endlich können die Kinder wie-
der in den Garten, die Eltern und 
Pflegekräfte die erkrankten Kin-
der warm anziehen und lange 
Spaziergänge durch den Park und 
an den Cospudener See machen, 
der nur 400 Meter entfernt ist. Da 
kam die Spende eines ganz be-
sonderen „Tretrades“ zum rechten 
Moment. 

Für alle wurde es Zeit, dass 
der lange Winter endet. Den-
noch erinnern wir uns gern an 
das gemeinsame Weihnachten im 
Hospiz und an die Silvesterfeier. 
Eltern, Geschwister, Pädagogin-
nen und das Hauswirtschaftsteam 
hatten in Gemeinschaftsarbeit 
das Haus festlich geschmückt, 
feines Essen vorbereitet und mit 
Spielen und Singen diese beiden 
Feste fröhlich und stimmungsvoll 
verbracht. 

Das neue Jahr hat in unserem 
Leipziger Hospiz einige Verän-
derungen gebracht. Mit Katrin 
Goldhardt hat eine erfahrene 
Sozialarbeiterin den Sozialdienst 
übernommen und steht den Fa-
milien in vielerlei Hinsicht zur 
Seite. Durch Gespräche und Bera-
tung bei persönlichen und famili-

ären Fragen und ganz praktische 
Hilfe im Umgang mit Behörden, 
Krankenkassen oder Pflegediens-
ten unterstützt sie die Familien 
in ihrer individuellen Situation. 
Dazu arbeitet sie ganz eng mit 
dem pädagogischen und dem 
Pflegeteam zusammen. 

Ebenfalls zu Jahresbeginn hat 
das Ehepaar Siekmeyer die ärztli-
che Betreuung des Kinderhospizes 
übernommen. Sie sind erfahrene 
Kinder-Intensivmediziner und 
beide an der Uni-Kinderklinik in 
Leipzig tätig. Damit entwickelt 
sich nun auch die Zusammen-
arbeit mit der Universitätsklinik 
Leipzig und ihren verschiedenen 
Abteilungen, die schwerstkranke 
Kinder versorgen, sehr gut. Das 
ist für unser stationäres Hospiz 
ebenso wichtig wie für den am-
bulanten Kinderhospizdienst, in 
dem sich inzwischen 40 Ehren-
amtliche engagieren. 

Brief aus 
Leipzig

Dr. Sabine Schraut auf Visite im Kinderhospiz – hier mit Daniela und ihrer Mutter.

Pe Urban

stellt sich und seine Arbeit immer 
wieder in Frage – und bleibt da-
mit beweglich im Geist und offen 
für die Ansichten und Meinungen 
anderer. 

Eltern, die zum ersten Mal zu 
uns kommen, sagen immer: „Das 
ist ja gar nicht wie im Kranken-
haus – das ist ja ein richtiges Zu-
hause!“ Diesen Umstand verdan-
ken wir verschiedenen Aspekten. 
Da ist zum einen das Engagement 
aller Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter vor Ort, bei denen jeder 
Handgriff – sei es die Gestaltung 
der Zimmer und Gemeinschafts-
räume, die Pflege, die professio-
nelle Förderung oder die liebe-
volle Zuwendung, darauf abzielt, 
den Kindern in unserer Obhut 
eine schöne Zeit zu bereiten und 
Entwicklung zu ermöglichen.

Aber jedes Zuhause muss auf 
einem sicheren Fundament ste-
hen. Einen großen Bestandteil 
dieses Fundaments bildet die Bä-
renherz Stiftung und damit Sie, 
liebe Spenderin und lieber Spen-
der. Ohne Sie wäre unser Zuhause 
vielleicht nur ein Heim wie viele 

tausch über die Kinder können wir 
gut arbeiten, sodass sich die Eltern 
wirklich entlastet fühlen können. 
Wenn es dem Kind schlecht geht 
oder es sich in einer Krisensituation 
befindet, sind Informationen vom 
Verlauf durch die Pflegemitarbei-
ter sehr wichtig, um entsprechend 
reagieren zu können. Mit der Ein-
schätzung der Pfleger schauen wir 
gemeinsam, welche Medikamente 
für das Kind noch entlastender 
sein könnten. Das können Medi-
kamente gegen Schmerzen oder 
Krampfanfälle sein, solche gegen 
Spastik, Übelkeit und Erbrechen. 
Manchmal geht es auch darum, 
den Schlafrhythmus der Kinder zu 
verbessern. 

Kinderkrankenpfleger Alexander 
und Geschwisterkind Viviane in dem 
neuen Gefährt, einem Geschenk des 
Ehepaars Marko für das Kinderhospiz. 

Er lebte viele Jahre im Kinderhaus: 
André Port.

Familienbrunch: Gespräche und Aktivitäten bei 
Speis und Trank. 

viele Tipps für alle Fragen und 
Unsicherheiten“, berichten die 
Vollhardts von der wertvollen 
Begleitung während der schwe-
ren Zeit des Abschiednehmens 
von Jakob.

„Die Elternappartements im 
Neubau sind näher bei den Kin-
derzimmern, der Gemeinschafts-
bereich ist schöner gestaltet und 
der Garten mit dem Spielplatz 
kann intensiver genutzt werden“, 
beschreibt Markus Vollhardt die 
Verbesserungen im neuen Kin-
derhospiz. „Jakob hatte ein grö-
ßeres und funktionaleres Zimmer 
als im alten Haus und durch die 
Nähe zum großen Gemeinschafts-
bereich war er immer präsent“, 

Zuhause im 
Kinderhospiz Bärenherz
Fortsetzung von Seite 1

Angebote 
für Familien
Im Kinderhospiz Bären-
herz gibt es zahlreiche 
Angebote für Familien. 
So können Familien von 
Kindern, die stationär 
im Kinderhospiz betreut 
werden, an Familienwo-
chenenden teilnehmen. 
Themen sind dabei: der 
Umgang mit Trauer, die 
Endlichkeit des Kindes, Abschied-
nehmen und vieles mehr. 

Einmal im Monat bietet das Kin-
derhospiz einen Familienbrunch 
oder alternativ einen gemeinsa-
men Ausflug für alle Familien an. 
Im Lebenswäldchen werden Bäume 
für verstorbene Kinder gepflanzt, 
ebenso findet dort jährlich ein Er-
innerungstag statt. Einen Mütter- 

Zwei neue 
Botschafter
Die Bärenherz Stiftung hat zwei 
neue Botschafter: Moderator 
Thomas Ranft und Radsport-Profi 
Tony Martin. Damit hat sich die 
Zahl der Botschafter auf acht er-
höht.

Thomas Ranft ist TV-Moderator 
und Wetterexperte des HR-Fern-
sehens sowie Technik-Experte 
im Team der Sportschau bei 
DTM-Übertragungen. „Ich glau-
be, keiner, der ein gesundes Kind 
hat, möchte sich auch nur vor-
stellen wie es wäre, selbst ein-
mal auf die Unterstützung in 
einem Kinderhospiz angewiesen 
zu sein. Daher liegt es mir sehr 
am Herzen, Bärenherz zu unter-
stützen“, erklärte der Vater eines 
neunjährigen Sohnes bei seinem 
ersten Besuch im Kinderhospiz in 
Erbenheim.  Ranft startete sein 
Engagement mit einer Benefiz-
auktion für Bärenherz. Bei Star-
gebot.de konnte man ein sport-
liches Fahrertraining mit einem 
Opel OPC ersteigern. 

Tony Martin ist Radsport-Profi 
und Weltmeister im Einzelzeit-
fahren. Beim 1.-Mai-Radrennen 
„Rund um den Finanzplatz 
Eschborn-Frankfurt“ hatte er ein 

Bärenherz-Maskottchen am Len-
ker. „Als Botschafter habe ich 
mich so an einer Benefizaktion 
des Kinderhospizes beteiligt“, 
sagte er. Schon am Vortag hatte 
er Bärenherz mit dem HR-Fern-
sehen einen Besuch abgestattet. 
„Für mich war es wieder eine 
Herzensangelegenheit, mich ein-
zubringen.“ Dies hatte er schon 
in der Vergangenheit getan: So 
versteigerte er für Bärenherz ein 
WM-Trikot und ein signiertes 
Bild von sich. An Weihnachten 
2012 war er zum ersten Mal im 
Kinderhospiz.

Thomas Ranft

Tony Martin

Im schönen Veranstaltungsraum 
des Kinderhospizes in Wiesbaden 
werden zukünftig in loser Folge 
kleine Hauskonzerte mit unter-
schiedlichen Künstlern stattfin-
den. Den Anfang macht Pe Urban, 

Hauskonzert 
im Kinderhospiz

andere. Durch Sie ist unser Kin-
derhaus ein Ort, an dem kleine 
Kinder Wurzeln schlagen und den 
großen Kindern Flügel wachsen 
können, ein Ort, an dem André 
Port sich ein Leben lang gebor-
gen fühlen konnte. Dafür möch-
ten wir Ihnen aufrichtig und von 
Herzen danken.

Der erste 
Großelterntag 
Im Kinderhospiz Bärenherz in 
Wiesbaden-Erbenheim gab es 
eine Premiere: den ersten Groß-
elterntag. Claudia Langanki, die 
Leiterin des Kinderhospizes, be-
richtet darüber. 

Wenn ein Kind bei uns stirbt, 
verlieren Eltern ihr geliebtes 
Kind, Geschwister den Bruder 
oder die Schwester. Der Tod des 
Kindes ist auch ein großer Ver-
lust für Großeltern. In unserer 
Arbeit ist uns das immer wie-
der bewusst geworden, denn wir 
erleben die Großeltern mit dem 
erkrankten Enkelkind und wir 

Brief aus 
Wiesbaden

spüren den Schmerz, mit dem sie 
ihre Enkel auf dem schweren Weg 
begleiten. Wir bieten viele Veran-
staltungen für die Familien an. Es 
gab aber bislang keinen besonde-
ren Tag für die Großeltern. Sechs 

Eine gelungene Premiere: der Großelterntag im 
Kinderhospiz.

und Väterstammtisch organisieren 
die Eltern regelmäßig selbst. Im 
Rahmen der monatlichen Trauer-
kreise schöpfen trauernde Eltern 
und Geschwister Kraft aus dem 
gegenseitigen Austausch. Bären-
herz-Mitarbeiter bieten Familien 
auch Hausbesuche an, die oft und 
gerne als Unterstützung vor Ort in 
Anspruch genommen werden.

erklärt er weiter. „Jonna konnte 
im großen Aufenthaltsbereich, 
dem angeschlossenen Kreativ-
raum und Gartenbereich mit an-
deren Kindern oder Bärenherzen 
spielen und war ständig in unse-
rer Nähe. Das war im alten Bä-
renherz durch die zwei Ebenen 
nicht so optimal gelöst wie nun 
im neuen Haus“, so die Vorzüge 
für die kleine große Schwester 
von Jakob laut Papa Markus.

Die vielfältigen Verbesserun-
gen in den neuen Räumen des 
Kinderhospizes sind dort überall 
spür- und erlebbar. Sie tragen 
nun jeden Tag dazu bei, die Phi-
losophie des Hauses, das Leben 
in den Vordergrund zu stellen, 
noch besser umzusetzen. So 
kann das Bärenherz-Team Fa-
milien wie die Vollhardts noch 
ganzheitlicher und individueller 
begleiten. 

Mehr als 10.000 Menschen 
sind auf Facebook mit den 
Bärenherz-Einrichtungen ver-
bunden. Über diese Plattform 
erfahren sie Neuigkeiten, 
kommen mit Bärenherzen ins 
Gespräch und helfen auf ver-
schiedenste Weise. So auch Bi-
anca Wagner aus Mainz, die das 
Bärchen seit 2012 immer wieder 
grafisch „aufpeppt“. Sie arbeitet 
seit Sommer 2012 als selbstständi-
ge Illustratorin und Malerin (www.
bia.wagner.de). Da ihre Mutter in 

Bärchen im 
2.0-Format

der Verwaltung der Bären-
herz Stiftung arbeitet, war 
es nur eine Frage der Zeit, 

bis sie sich auch enga-
gieren würde. „Die Arbeit 
für und mit Kindern liegt 

mir am Herzen“, sagt die 
29-Jährige. „Deshalb gebe 
ich Kunstkurse für Kinder 

und möchte in Zukunft Kin-
derbücher illustrieren. Ich hoffe, 

durch die Belebung des Bärchens 
einen kleinen Beitrag dazu leis-
ten zu können, die Stiftung noch 
bekannter zu machen.“ Neueste 
Bärchen-Kreationen finden face-
book-Besucher z.B. unter www.fa-
cebook.com/BaerenherzStiftung. 

Großelternpaare sind mit  Enkel  
gekommen. Es gab eine große 
Kaffee- und Kuchentafel und die 
Gelegenheit, sich untereinander 
kennenzulernen. Verschiedene 
Gespräche zeigten schnell, wie 

nah man einan-
der kam bei der 
Ähnlichkeit des 
erlebten Verlustes. 
Manche Träne ist 
geflossen, aber es 
wurde auch klar 
festgestellt, dass 
das Bärenherz mit 
seinem Team viel 
Kraft und Unter-
stützung gegeben 
hat. Die Teilneh-
mer waren sich 
einig: „Wir kom-
men immer wie-
der gerne hierher“. 
Anschließend wur-
den Blumenschalen 
bemalt und mit 

Blumen bepflanzt. Natürlich 
durfte das „Vergissmeinnicht“ 
nicht fehlen. Die Blumenschale 
sollte für das verstorbene Enkel-
kind sein. Ob auf dem Friedhof 
oder an dem gepflanzten Baum. 
Zum Abschluss hat unsere Mu-
siktherapeutin Heidi Schock-
Corall mit uns zusammen Lieder 
angestimmt, die von den Großel-
tern mit Begeisterung mitgesun-
gen wurden. 

Es war ein schöner, intensiver 
Nachmittag mit viel Austausch 
und bewegenden Gesprächen. 
Wir erlebten Großeltern, die alle 
Stimmungen zeigen konnten und 
gerne dabei waren. Wir werden 
den Nachmittag wiederholen. 
Die Großeltern nutzten vor der 
Abreise die Gelegenheit, im Er-
innerungsgarten einen Gruß an 
das Enkelkind zu hinterlassen: 
ein Licht, eine Blume oder einen 
Brief im besonderen Briefkasten 
an die verstorbenen Kinder.

Bemalte Steine liegen als unvergängliche Erinnerung an die Kinder im Garten.

Stille Post 
im Garten
Der „Erinnerungsgar-
ten“ des Wiesbadener 
Kinderhospizes ist ein 
Ort, an dem die ver-
storbenen Kinder auf 
ewig einen Platz an der 
Seite von Bärenherz 
gefunden haben.

Seit kurzem ist der Erinnerungs-
garten mit einem ganz beson-
deren Briefkasten ausgestattet. 
„Brief an dich“ steht darauf. 
Hier haben die Angehörigen die 
Möglichkeit, Briefe an die Kinder 
zu schreiben, diese mittels Tee-
licht zu entzünden und die guten 
Wünsche als Rauch zum Himmel 
steigen zu lassen.

Es ist ein Ritual im Kinder-
hospiz Bärenherz, dass nach dem 

Tod und der Ver-
abschiedung eines 
Kindes beim Aus-
zug der Familie 
ein Stein für das 
Kind in den Erine-
rungsgarten gelegt 
wird. Dieser wird 
von den Eltern 
und Geschwistern 
ganz individuell 
gestaltet. Der Gar-
ten befindet sich 

an der Rückseite des Hauses, um 
entsprechende Ruhe und Rück-
zugsmöglichkeit in der Natur zu 
ermöglichen. Hier finden sich 
viele Symbole, die in der Trau-
erbegleitung eine wichtige Rolle 
spielen: die Spirale als Kreislauf 
des Lebens, Steine als unver-
gängliche Erinnerung, Pflanzen, 
die wachsen und vergehen sowie 
ein angedeuteter Fluss als Ele-
ment des Lebens.


